
Deutschland verfügt über eine hocheffiziente und sichere Erdgasinfrastruktur. 
Die fossile und erneuerbare Gasversorgung stellt neben den derzeitigen übrigen 
Energie trägern (Wind, Sonne, Kohle, Öl, Atomkraft) ein Element der Diversifikation 
dar.  Ausfälle oder Einschränkungen einzelner Energieträger können so durch andere 
kompensiert werden. 

Das Erdgasnetz macht die sichere Energieversorgung 
in Deutschland komplett.

Die Versorgung mit Erdgas steht auf mehreren Säulen hinsichtlich der 

Lieferregionen und der Importwege. Die Erdgasinfrastruktur ist nahezu 

überall in Deutschland vorhanden. Dementsprechend ermöglicht sie der 

deutschen Volkswirtschaft die Nutzung des Erdgases durch Industrie, 

Haushalte, Gewerbe, Kraftwerke und Wärme- / Kälteversorgung in er-

heblichem Umfang. Mittels dieser Infrastruktur wurde 2014 eine Jahres-

arbeit von 801,3 TWh Erdgas ausgespeist. Die Entnahmemenge im 

Strombereich betrug 2014 etwas mehr als die Hälfte (487,5 TWh).

Das Erdgasnetz entspricht höchsten Anforderungen:  
zuverlässiger Transport von Gasen in variabler  
Zusammensetzung und Menge.

Die Erdgasinfrastruktur ist in mehrerer Hinsicht flexibel: Sie ermöglicht 

den Transport von Gasen unterschiedlicher Zusammensetzung und ver-

fügt über eine Speicherfunktion in den Erdgasnetzen selbst (Netzpuffer).  

An die deutsche Erdgasinfrastruktur ist das im europäischen Vergleich 

größte Untergrundspeichervolumen angeschlossen. Kennzahlen der 

Bundesnetzagentur belegen, dass die Erdgas-Versorgungssicherheit in 

Deutschland auf höchstem Niveau liegt.

Das Erdgasnetz ermöglicht die klimaschonende 
Wärmeversorgung von jedem zweiten Haushalt.

Zum Erreichen der energie- und klimapolitischen Ziele Deutschlands 

leistet die Erdgasinfrastruktur bereits heute einen wichtigen Beitrag. 

Erdgas ist der emissionsärmste fossile Energieträger, d. h. sein Einsatz 

ist klimaschonender als derjenige anderer fossiler Energieträger. Hiervon 

profitiert insbesondere der Wärmesektor: Die Wärmeversorgung von ca. 

42 Millionen Menschen in Deutschland erfolgt auf Basis von Erdgas.
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Kommunale Unternehmen engagieren sich im 
 Breitbandausbau in den Städten und auf dem Land

Eine leistungsfähige Breitbandversorgung ist unverzichtbarer Stand-

ortfaktor im Wettbewerb der Regionen um die Ansiedlung sowohl von 

Unternehmen als auch von Familien. Ziel der Bundesregierung ist es, 

bis 2018 eine flächendeckende Versorgung mit 50 Mbit/s zu errei-

chen. Immer mehr kommunale Unternehmen leisten hierzu einen 

wichtigen Beitrag, indem sie sich beim Ausbau hochleistungsfähiger 

Glasfaserinfrastruktur engagieren. 

Aktuell sind rund 140 kommunale Unternehmen im Breitbandaus-

bau aktiv, weitere planen den Einstieg. Im vergangenen Jahr beliefen 

sich die Breitband-Investitionen kommunaler Unternehmen auf rund 

500 Mio. Euro, bis zum Jahr 2018 sind Investitionen in Höhe von 1,7 

Mrd. Euro geplant. Mit der Breitband-Infrastruktur kommunaler Un-

ternehmen können derzeit rund 5,7 Mio. Kunden versorgt werden, bis 

2018 werden es rund 6,3 Mio. sein1.

Das Engagement kommunaler Unternehmen reicht von der Ver-

legung von Leerrohren über die Verlegung und den Betrieb von 

Glasfaserkabeln bis hin zum Angebot von eigenen Internet- und 

 TV-Dienstleistungen. Die Verlegung der Glasfaser erfolgt dabei je nach 

regionalen Gegebenheiten schrittweise bis zum Kabelver zweiger/FTTC 

(37 Prozent), bis ins Haus/FTTB (29 Prozent) oder gleich bis in die Woh-

nung/FTTH (24 Prozent)2. Mit ihrem Fokus auf den Glasfaserausbau 

immer weiter zum Gebäude leisten kommunale Unternehmen einen 

Immer mehr kommunale Unternehmen engagieren sich im Breitbandausbau für ihre Region und sind hierzu weiterhin bereit. 

 Folgende Maßnahmen können ein Engagement kommunaler Unternehmen zusätzlich unterstützen: 

  Kommunale Betätigung erleichtern  

und Breitbandversorgung als Daseins-

vorsorge verankern 

  Mitnutzung nur dort, wo es dem 

 Breitbandausbau dient – Synergie-

potenziale nicht überschätzen

  Finanzierungsbedingungen verbessern 

 und Fördermittel für ländliche Gebiete 

bereitstellen 

  Qualitätsklassen ermöglichen – 

 wenn die Netzkapazitäten es erlauben

  Offenes WLAN: Haftungsfragen für 

 Betreiber klären

  Bedeutung kommunaler Unter nehmen 

auf EU-Ebene unter streichen – keine 

Konzentration auf Groß konzerne 
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 Mehr Informationen: www.vku.de

Verband kommunaler Unternehmen e.V. Invalidenstraße 91, 10115 Berlin

Fachliche Ansprechpartner: 

 Isabel Orland Fon: +49 30 58580-196 | E-Mail: orland@vku.de, Rainer Stock Fon: +49 30 58580-190 | E-Mail: stock@vku.de

Die Erdgasinfrastruktur verfügt darüber hinaus über ein großes 

 Potenzial, eine Schlüsselfunktion für die weitergehende bzw. vollstän-

dige Dekarbonisierung der Energieversorgung einzunehmen:

•   Die Erdgasinfrastruktur transportiert und verteilt fossile und erneu-

erbare Gase. Zu diesen erneuerbaren Gasen gehören erneuerbares 

Methan und Wasserstoff aus Power to Gas sowie Bio-Erdgas. Tech-

nisch ist das Gasnetz bereits jetzt geeignet, ausschließlich erneuer-

bare Gase zu transportieren. Die stufenweise Erhöhung des Anteils 

erneuerbarer Gase führt dazu, dass auf fossiler Basis betriebene 

Anlagen (z. B. Gaskraftwerke zur Spitzenlastdeckung, KWK-Anlagen, 

auch im Zusammenhang mit sektorübergreifenden Lösungen) den 

Anforderungen der Energieversorgung der Zukunft gerecht werden.

•   Die Erdgasinfrastruktur ist aufgrund ihrer räumlichen Verbreitung in 

der Lage, klimaschonende Anwendungslösungen und Innovationen 

in der Erdgasanwendung unmittelbar und nahezu flächendeckend 

umzusetzen. Im Mobilitätsbereich gehören hierzu bereits 900 Gas-

tankstellen in Deutschland sowie perspektivisch LNG-Tankstellen für 

den Schwerlastbereich der Zukunft. Auch dezentrale und individu-

elle KWK-Erzeugungsanlagen verfügen in allen Druckstufen über die 

erforderlichen technischen Anschlussmöglichkeiten.

•   Sektorübergreifende Lösungen stellen einen notwendigen Be-

standteil zur Umsetzung der Energiewende dar. Beispielsweise 

können Lastspitzen im Stromsektor, welche durch die fluktuierende 

erneuer bare Stromerzeugung nicht gedeckt werden können, durch 

Gaskraftwerke gedeckt werden. Die Erdgasinfrastruktur bietet 

hierfür sowie für die zunehmende Versorgung entsprechender 

Kraftwerke mit erneuerbarem Gas die erforderliche Basis.

•   Die Erdgasinfrastruktur stellt zudem mit überregionalen, regio-

nalen, lokalen und dezentralen Hybridnetzlösungen ein Instrument 

dar, um „Überschussstrom“ zu speichern und bedarfsgerecht zu 

nutzen, sowie die Strominfrastruktur beim Abtransport von „Wind-

strom“ über das Gasnetz zu entlasten.

 •  Auf Grundlage des Gasnetzes können KWK-basierte virtuelle 

 Kraftwerkslösungen umgesetzt werden. Die bereits heute hoch-

effiziente KWK wird dabei – wie auch andere Gasanwendungen –  

weiter vom steigenden Anteil erneuerbaren Gases in der Erdgas-

infrastruktur profitieren.

Diese Vorteile des Erdgasnetzes können unmittelbar für die Energie-

wende genutzt werden. Aufgrund ihrer hohen Lebensdauer stehen 

auch in den kommenden Jahrzehnten die Elemente der Erdgasinfra-

struktur für eine nachhaltige Energieversorgung zur Verfügung.
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